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Sehr geehrte Damen und Herren,

unser zweiter Newsletter in diesem Jahr, steht ganz und gar 
im Zeichen des bevorstehenden „ 3. Deutschen Diversity Tag“ 
am 9. Juni 2015. 
Durch vielfältige Aktionen wird an diesem Tag bundesweit mit 
dem Slogan „Flagge zeigen. Für Vielfalt einstehen.“ das The-
ma Diversity in den Mittelpunkt gerückt.

Wir im IQ Landesnetzwerk Hessen sind mit dabei, wenn es 
heißt, die Vorteile von Vielfalt zu erkennen und gemeinsam 
mit Unternehmen den Vielfaltsgedanken in den Fokus zu rü-
cken. Auch wir sind der Ansicht, dass die Wertschätzung der 
Vielfalt von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dem Erfolg ei-
nes Unternehmens dient und das Potenzial aller Fachkräfte in 
Deutschland gebraucht wird. Was es mit dem 3. Deutschen 
Diversity Tag auf sich hat und was sich hinter der Charta der 
Vielfalt verbirgt, erfahren Sie in unserem Newsletter. Viel-
leicht haben auch Sie Interesse mit Ihrem Unternehmen Teil 
der mehr als 2000 Unterzeichnerinnen und Unterzeichner der 
Charta zu werden?

Steffen Rink vom IQ Teilprojektträger Arbeit und Bildung e.V. 
in Marburg gibt uns in einem Artikel Einblicke in die Arbeit 
zum Thema Diversity / Interkulturelle Kompetenzentwicklung. 
Dabei fällt sein Blick auch in die vergangene Förderperiode 
des IQ Landesnetzwerks Hessen und er veranschaulicht die 
Schlagworte Diversity und Interkulturelle Kompetenz.

Im Förderprogramm IQ sind verschiedene Publikationen und 
Dossiers entstanden, die das Thema Diversity Management, 
Interkulturalität und Willkommenskultur näher beleuchten. 
Wir stellen Ihnen eine Auswahl davon vor.
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen! 

Herzliche Grüße 

Constanze Brucker, Heike Blumenauer, Dr. Frank Zerayohannes-
Bölts, Juliane Firlus, Regina Wiegand, Isolde Lorenz und  
Gisela Tanneberger     
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Diversity als Chance - 
Die Charta der Vielfalt
Die Vielfalt der modernen Gesellschaft, beeinflusst durch die 
Globalisierung und den demografischen Wandel, prägt das Wirt-
schaftsleben in Deutschland. Wir können wirtschaftlich nur er-
folgreich sein, wenn wir die vorhandene Vielfalt erkennen und 
nutzen. Das betrifft die Vielfalt in unserer Belegschaft und die 
vielfältigen Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden sowie 
unserer Geschäftspartner. Die Vielfalt der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit ihren unterschiedlichen Fähigkeiten und Talen-
ten eröffnet Chancen für innovative und kreative Lösungen. Hier 
setzt die Charta der Vielfalt an. 

Bei der Charta der Vielfalt handelt es sich um eine Unterneh-
mensinititative zur Förderung von Vielfalt in Unternehmen und 
Institutionen. Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel ist Schirmher-
rin. Die Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flücht-
linge und Integration, Aydan Özoğuz, unterstützt die Initiative. 
Die Initiative will die Anerkennung, Wertschätzung und Einbe-
ziehung von Vielfalt in der Unternehmenskultur in Deutsch-
land voranbringen. Organisationen sollen ein Arbeitsumfeld 
schaffen, das frei von Vorurteilen ist. Alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sollen Wertschätzung erfahren – unabhängig von 
Geschlecht, Nationalität, ethnischer Herkunft, Religion oder 
Weltanschauung, Behinderung, Alter, sexueller Orientierung 
und Identität. Die Charta der Vielfalt wurde von Daimler, der 
BP Europa SE (ehemals Deutsche BP), der Deutschen Bank und 
der Deutschen Telekom im Dezember 2006 ins Leben gerufen. 
Mehr als 2.000 Unternehmen und öffentliche Einrichtungen ha-
ben die Charta der Vielfalt bereits unterzeichnet und kontinuier-
lich kommen neue Unterzeichner hinzu. Träger der Initiative ist 
seit 2010 der gemeinnützige Verein Charta der Vielfalt e.V. 

Interesse geweckt? 
Weitere Informationen finden Sie auf der Website der Charta der 
Vielfalt unter: www.charta-der-vielfalt.de 

Quelle: www.charta-der-vielfalt.de 

3. Deutscher Diversity Tag

Im Jahr 2013 fand der der 1. Deutsche Diversity Tag statt. 240 Un-
ternehmen und Institutionen folgten dem Aufruf des Vereins der 
Charta der Vielfalt. Sie zeigten an diesem Tag mit über 360 Akti-
onen, dass Vielfalt, Chancengleichheit und Inklusion für sie ein 
gesellschaftspolitisches Thema mit hoher Relevanz ist. Im Jahr 
darauf beteiligten sich bereits 330 Organisationen mit rund 600 
Aktionen. 

Der 3. Deutsche Diversity-Tag wird am 9. Juni 2015 stattfinden. 
Der Verein der Charta der Vielfalt organisiert in diesem Jahr erst-
mals drei Open-Air-Veranstaltungen, am 19. Mai auf dem Karls-
platz in München, am 9. Juni auf dem Potsdamer Platz in Berlin 
und am 10. Juni auf dem Schadowplatz in Düsseldorf. Eine Foto-
ausstellung mit Menschen aus der jeweiligen Region und weite-
re Programmpunkte regen zum Nachdenken an und zeigen, was 
Vielfalt in ihren unterschiedlichen Dimensionen für Wirtschaft und 
Gesellschaft bedeutet. 

Außerdem rechnen die Organisatoren in diesem Jahr mit 1000 
weiteren Aktionen in ganz Deutschland. Unter dem Motto „Vielfalt 
unternehmen“ zeigen Unternehmen und Institutionen aus dem 
gesamten Bundesgebiet, was Diversity Management für sie be-
deutet und wie sie es leben. Schon jetzt zeigt die Aktionskarte auf 
der Webseite der Charta der Vielfalt viele interessante Aktionen in 
allen Bundesländern. Unterstützt wird der Verein der Charta der 
Vielfalt bei der Organisation, durch das Förderprogramm „Integ-
ration durch Qualifizierung (IQ)“ und das Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales.

 „Der Vielfaltsgedanke ist in Deutschland auf dem Vormarsch. Rund 
2100 Organisationen haben die Charta der Vielfalt unterzeichnet. 
Sie haben damit erkannt, dass die Wertschätzung der Vielfalt von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dem wirtschaftlichen Erfolg 
dient. Wir wollen den Aktionstag dieses Jahr dazu nutzen, um noch 
mehr Menschen von den Vorteilen einer vielfältigen Gesellschaft 
zu überzeugen. Zum einen ist das unsere gesellschaftliche Pflicht. 
Zum anderen bin ich davon überzeugt, dass Deutschland nur ein 
zukunftsfähiger Standort sein kann, wenn wir die Talente unserer 
gesamten vielfältigen Bevölkerung nutzen“, sagt Aletta Gräfin von 
Hardenberg, die Geschäftsführerin des Vereins der Charta der Viel-
falt e.V.   

	Mehr Informationen dazu sowie Aktionsbeispiele finden  
 sich online unter www.deutscher-diversity-tag.de  

         



  Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Newsletter 2/2015 | SEITE 04/08      

Vielfalt wirkt

Steffen Rink – Mitarbeiter im IQ Teilprojekt 
„Interkulturelle Kompetenz – Hessens Vielfalt“ 

Auf dem Papier liest es sich so leicht, die „Vorteilsübersetzung“ 
des Diversity Managements. Erfolgreiche Unternehmen, große 
wie kleine, die gezielt auf Diversität – Vielfalt – gesetzt haben: ei-
gene Kompetenzen in ihren Teams erweitern, neue Kundenkreise 
gewinnen, bei auftretenden Konflikten nicht nur das Fachliche, 
sondern auch die Persönlichkeiten und Individualität der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter heranziehen. Oder wenn Unterneh-
men schlicht sagen: Ich konnte alle meine Aufträge abarbeiten 
und neue an Land ziehen, weil ich meinem Mangel an Fachkräf-
ten dadurch begegnet bin, dass ich Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter eingestellt habe, die auf den ersten Blick „anders“ waren 
– aber im Endeffekt ein Gewinn für alle. Herkunft, Sprachvermö-
gen, Alter, Geschlecht, Bindungen durch Familie und kleine Kin-
der, körperliche Beeinträchtigungen..., schnell ist von Defiziten 
und Problemen die Rede. 

Sieht man hingegen auf die Ressourcen, die jede und jeder mit-
bringt, erkennt man die Chancen, die sich auftun. Motivation, 
Kreativität, Fleiß, Ausdauer und der Wille am gemeinsamen Er-
gebnis der Arbeit sind nicht von Hautfarbe, Herkunft oder Alter 
abhängig, sondern von Wertschätzung und von den Möglichkei-
ten, dass das, was jede und jeder kann, zur Entfaltung gebracht 
wird. Es gilt, die Potenziale der Menschen zu nutzen. Wie man 
das machen kann, und zwar angepasst auf die jeweilige Situation 
im Betrieb, in der Verwaltung – das nennt man „Diversity Ma-
nagement“. Es erfordert Anstrengung, Engagement und Verände-
rung. Es bringt Gewinn, und zwar nicht zuletzt dort, wo es drauf 
ankommt: Unterm Strich, wenn Aufwand (Kosten) und Nutzen 
(Erträge) gegeneinander gerechnet werden. 

Das IQ Landesnetzwerk Hessen hat in der letzten Förderphase 
im Bereich Diversity Management den Schwerpunkt auf Schu-
lungen der Arbeitsmarktakteure sowie auf Begegnungen und 
Erfahrungsaustausch mit Migrantinnen und Migranten gesetzt. 
Ein Perspektivenwechsel auf Augenhöhe, der für alle als Gewinn 
betrachtet wurde. Neue Wahrnehmungen auf vermeintlich Be-
kanntes, die zur gegenseitigen Öffnung beigetragen haben. Das 
ist in nahezu allen Regionen des Landes erfolgt. Bei vielen Veran-
staltungen waren auch Vertreter des Handwerks und Unterneh-
mer dabei. Dabei ging es um Anstöße, nicht um fertige Produkte. 
Der Ansatz und die Erfolge, die wir erreichen konnten, wurden 
vom Förderprogramm IQ als Good Practice bewertet.  

	http://www.netzwerk-iq.de/2138.html  

         

Jetzt geht es mit IQ in die nächste Runde. Wir von Arbeit und 
Bildung e. V. aus Marburg sind in Nord-, Ost- und Mittelhessen 
wieder mit einem Teilprojekt dabei. „Interkulturelle Kompetenz: 
Hessens Vielfalt“ ist der Titel, der zwei Dinge zusammenbringt: 
Vielfalt kann nur dann gut wirken, wenn Kompetenzen vorhan-
den sind, ihre Chancen zu nutzen. Dafür gibt es Trainings und 
Fortbildungen sowie eine breite Palette konkreter Unterstützungs-
angebote. 

Das Augenmerk richtet sich verstärkt auf die kleinen und mittleren 
Unternehmen (KMU). Gerade hier ist es wichtig, auf die konkreten 
Bedürfnisse und Herausforderungen einzugehen, wenn man sich 
mit dem Gedanken trägt (vermehrt) Migrantinnen und Migranten 
zu beschäftigen – zum Beispiel solche Fachkräfte, die erfolgreich 
ein Anerkennungsverfahren durchlaufen haben oder die durch 
andere Qualifizierungen fit für den Arbeitsmarkt sind. Da tauchen 
auch Hürden auf. Unser Ziel ist es, bei der Beseitigung dieser Hür-
den zu helfen. Das fängt bei der Unterstützung unvermutet auftre-
tender Fragen des Aufenthaltsrechts an und geht bis zum Angebot 
der professionellen Klärung von Konflikten, die sich durch kulturell 
bedingte Unterschiedlichkeit ergeben können. Zuwanderer brau-
chen oft Hilfe, sich an ihrem neuen Wohn- und Arbeitsort zurecht 
zu finden. Hier können auch lokale Netzwerke eingebunden wer-
den. Wir haben unser Angebot für KMU „Service Vielfalt im Be-
trieb“ genannt. Wir sind da, wenn konkreter Bedarf entsteht. 

Interkulturelle Kompetenz ist immer ein Prozess. Sie muss – ge-
rade für KMU – anhand der Praxis und der konkreten Aufgabe 
entwickelt werden. Damit Vielfalt wirkt. 

	Weitere Informationen zum IQ Teilprojekt bei Arbeit und 
 Bildung e.V. erhalten Sie unter:

www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/
teilprojekte/interkulturelle-kompetenz-hessens-vielfalt.
html 
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Weitere Projekte im Handlungsschwerpunkt 
„Interkulturelle Kompetenzentwicklung“ im IQ Landesnetzwerk Hessen
Um die Integration von Personen mit Migrationshintergrund in den Arbeitsmarkt zu verbessern, braucht es eine Weiterentwick-
lung der interkulturellen Kompetenzen der Arbeitsmarktakteure.
Adressaten der IQ Angebote zur Interkulturellen Kompetenzentwicklung sind vor allem Beraterinnen und Berater der Arbeits-
verwaltung, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von kommunalen Verwaltungen sowie klein und mittelständischen Unternehmen 
(KMU). Ziel ist es, die genannten Adressaten für migrationsspezifische Themen zu sensibilisieren und in ihren Organisationen und 
Betrieben nachhaltige interkulturelle Öffnungsprozesse anzustoßen und Diskriminierungen abzubauen.

Erfahren Sie mehr über die Arbeit unserer Teilprojekte: 

• „Sensiber – Beratung sprachsensibel gestalten“ bei beramí berufliche Integration e.V.
 http://www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/teilprojekte/sensiber-beratung-sprachsensibel-gestalten.html

• Sprach- und kultursensible Beratung Wiesbaden / Rheingau-Taunus-Kreis bei FRESKO e.V.
 http://www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/teilprojekte/sprach-und-kultursensible-beratung-wiesbadenrheingau-

taunus-kreis.html

• TransCareKult Rhein-Main beim Hessischen Institut für Pflegeforschung an der Frankfurt 
 University of Applied Sciences
 http://www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/teilprojekte/transcarekult-rhein-main.html

• Onlinekurs „Kommunikation im Krankenhaus (KiK)“ bei der Volkshochschule Main-Taunus-Kreis
 http://www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/teilprojekte/onlinekurs-kommunikation-im-krankenhaus-kik.html

• „Internationale Fachkräfte für den Mittelstand (InterFam)“ beim Internationalen Bund in Darmstadt
 http://www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/teilprojekte/internationale-fachkraefte-fuer-den-mittelstand-interfam.

html

• „Unternehmenserfolg durch Vielfalt“ bei imap – Institut für interkulturelle Management- und Politikberatung
 http://www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/teilprojekte/unternehmenserfolg-durch-vielfalt.html

• „Migrantenunternehmen und Vielfalt (MuV)“ bei KUBI – Verein für Kultur und Bildung e.V.
 http://www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/teilprojekte/migrantenunternehmen-und-vielfalt-muv.html

• „Interkulturelle Kompetenz: Hessens Vielfalt“ bei Arbeit und Bildung e.V.
 http://www.hessen.netzwerk-iq.de/diversity-management/teilprojekte/interkulturelle-kompetenz-hessens-vielfalt.html
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Literaturempfehlungen

Mehrwert Vielfalt?! 
Interkulturalität, Internationalität und diversityorientierte Personalstrategi-
en in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 

Der deutsche Arbeitsmarkt wird immer vielfältiger, interkultureller und internationaler, 
ohne dass bereits von einer gleichberechtigten Partizipation und Inklusion von Arbeit-
nehmer_innen mit Migrationshintergrund oder aus dem europäischen und internati-
onalen Ausland zu sprechen wäre. Dieser Wandel bringt zunehmend neue Herausfor-
derungen für die Personalpolitiken von KMU mit sich. Einige KMU sind hier bereits auf 
einem guten Weg, andere haben z.T. noch wenig Erfahrungen oder Nachholbedarf bei 
der Gestaltung vielfaltsorientierter Öffnungsprozesse und einer Willkommenskultur. 
Dieses Dossier setzt sich in verschiedenen Artikeln damit auseinander, wie benannte 
Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt konkret gestaltet werden können und müssen. 
Die Autor_innen aus Politik, Arbeitsmarkt- und Mittelstandsforschung, Wissenschaft, 
Betriebswissenschaften, Bundesbehörden und Bildungsträgern sowie themenspezifi-
schen Vereinen und Initiativen beleuchten die Rahmenbedingungen und zentralen He-
rausforderungen und Chancen von mehr Vielfalt in KMU in Deutschland. 

	Das gesamte Dossier, herausgegeben von der Fachstelle „Interkulturelle Kompeten-
zentwicklung und Antidiskriminierung“ im Förderprogramm IQ, kann auf der folgen-
den Seite heruntergeladen werden: 

 http://www.vielfalt-gestalten.de/service/dossiers/mehrwert-vielfalt.html

Zusammenarbeit mit Migrantenorganisationen / Interkulturelle Öffnung
Dokumentation der IQ Aktivitäten im Handlungsfeld Diversity Management 
im Rhein-Main-Gebiet und Südhessen in der Förderperiode 2011 bis 2014 

Die Broschüre gibt einen Überblick über die Aktivitäten des IQ Teilprojekts „Zusam-
menarbeit mit Migrantenorganisationen / Interkulturelle Öffnung/ in der Region Rhein-
Main-Gebiet und Südhessen im Rahmen des IQ Landesnetzwerks Hessen in der Förder-
periode 2011 bis 2014.

	Die Broschüre, herausgegeben vom Verein für Kultur und Bildung e.V. (KUBI) im 
 IQ Landesnetzwerk Hessen, kann auf der folgenden Seite heruntergeladen werden:   

http://www.hessen.netzwerk-iq.de/publikationen-und-downloads.html
 Autorinnen: Anja Kallabis-von Salzen und Dr. Ghodsi Hejazi
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Inklusiv, offen und gerecht?
Deutschlands langer Weg zu einer Willkommenskultur 

Die Idee einer „Willkommenskultur“ hat in den letzten Jahren eine erstaunliche Be-
griffskarriere erlebt. Zentrale Motivationsfaktoren für die rasante Verbreitung bei oft 
noch wenig substantieller Ausformung sind die zunehmenden Bedarfe der Fachkräfte-
sicherung und die Gestaltung des demographischen Wandels auf einem gewandelten 
Arbeitsmarkt, der deutlich interkultureller und internationaler geworden ist. Damit ver-
bunden ist auch die Aufforderung an Bürger_innen der Aufnahmegesellschaft und ihre 
relevanten Institutionen, sich zu öffnen, um Deutschland für internationale Arbeits- und 
Fachkräfte attraktiver zu machen. Doch was bedeutet überhaupt Willkommenskultur? 
Wer ist damit tatsächlich gemeint? Und wie kann sie umgesetzt werden?
Das Dossier „Inklusiv, offen und gerecht? Deutschlands langer Weg zu einer Willkom-
menskultur“ beleuchtet die bisherigen Entwicklungen aus verschiedenen Perspektiven, 
Disziplinen und Handlungsfeldern. Die Beiträge des Dossiers sollen dazu beitragen, den 
Leser_innen einen umfassenden und differenzierten Einblick in die vielfältigen Stim-
men, Meinungen und Projekte zum Thema „Willkommens- und Anerkennungskultur“ 
zu ermöglichen.   

	Das gesamte Dossier, herausgegeben von der Fachstelle „Interkulturelle Kompeten-
zentwicklung und Antidiskriminierung“ im Förderprogramm IQ, kann unter folgen-
dem Link heruntergeladen werden:   

 http://www.vielfalt-gestalten.de/service/dossiers/inklusiv-offen-gerecht.html
 Dossier-Konzeption und Redaktion: Yvonne Szukitsch und Andreas Merx

Literaturempfehlungen
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Weiter Informationen zum Förderprogramm IQ erhalten Sie auf der 
Website: www.netzwerk-iq.de

Haftungshinweis: 
Trotz sorgfältiger inhaltlicher Kontrolle übernehmen wir keine Haftung für die Inhalte externer Links. Für den Inhalt der verlinkten 
Seiten sind ausschließlich deren Betreiber verantwortlich. Der Newsletter erscheint mehrmals im Jahr und informiert über die Arbeit 
des IQ Landesnetzwerkes Hessen.

Sie möchten zukünftig den Newsletter erhalten oder abbestellen? Dann schreiben Sie uns eine E-Mail an: iq-hessen@inbas.com


